
Musikvermittlung im Dazwischen

Barbara Balba Weber

»Die schönstenMomente waren diejenigen, in denen es eben nicht darum ging, wer in

welcher Profession unterwegs ist, undwir einfach auf eine natürliche, selbstverständli-

cheArt zusammengewirkt haben,weil alleMenschen etwas besonders gut können. Ich

als Musikerin konnte mich einbringen durch Singen, Komponieren und Spielen. Aber

viel mehr einfach als Mensch, der ich bin. Ich wurde dadurch ermutigt, meinen eige-

nen persönlichen künstlerischen Weg zu gehen und mich nicht in ein institutionelles

System pressen lassen zu wollen.«

(Musikstudentin aus dem Projekt Kulturdorf für Junge)

Diese Studentin hat in einem transdisziplinären1 Projekt erlebt, welche eindrückliche

Wirkung die Ko-Kreation mit anderen Disziplinen und mit Menschen aus anderen Le-

benswelten auf sie als Künstlerin haben kann. In den Bereichen der studierten Künste

gibt es für die Studentin sonst kaum Ansätze, mit nicht-studierten Menschen und ih-

ren jeweils unterschiedlichen »Musikalitäten« (König 2019: 11) – und dadurch auch mit

diversen Ästhetiken und Kulturformen – auf Augenhöhe künstlerisch zu arbeiten. Die

Musikstudentin erlebt im meist ausgesprochen hierarchisch funktionierenden System

›Hochkultur‹, dass klar vorgegeben ist, wer ›oben‹ ist und wer ›unten‹, wessen Kultur

›Kunst‹ ist und wessen Kultur maximal ›Kultur‹ (aber eben nicht ›Kunst‹) ist, wem etwas

vermittelt werdenmuss und wem nicht.

In diesem Beitrag soll aufgezeigt werden, wie in dieses seit Jahrhunderten stabile

Systemmittels Transdisziplinarität auf künstlerischer und sozialer EbeneBewegungge-

bracht werden könnte – nicht zuletzt auch in der Hoffnung, dadurch junge Musikstu-

dent_innen zu ermutigen,Musikvermittler_in in eben dieser institutionellen ›Hochkul-

tur‹ zu werden und diese dadurch zu erneuern. Musikvermittler_innen kommt in sol-

chen Prozessen einewichtige Rolle zu: Sie vermitteln zwischen unterschiedlichenGrup-

1 Um gewisse Prozesse zu beschreiben, werden unter anderem die Begriffe ›Disziplin(en)‹, ›Inter-

und Transdisziplinarität‹ verwendet, die im vorliegenden Fall explizit weit über die Disziplinen

innerhalb der Wissenschaften hinaus reichen und fast alle Lebensbereiche betreffen.
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pen vonMenschen, sie vermitteln zwischenMenschen undMusik, zwischenMusik und

anderen Künsten und zwischenMusik und Teilbereichen der Kultur2 allgemein.

ImTextwerden zunächst einige theoretischeGedanken formuliert und diese danach

anhand eines aktuellen Projektes der Autorin reflektiert. In diesem erarbeitet eine he-

terogen zusammengesetzte Gruppe – die sogenannten ›Storyteller‹ – kollektive Kunst,

die auf diversen Ebenen als transdisziplinär bezeichnet werden kann.Der Terminus des

›Storytellings‹ für die Beschreibung solch künstlerisch-sozialer Prozesse wird in Anleh-

nung an die transdisziplinär arbeitende Künstlerin undWissenschaftlerin Mahroo Mo-

vahedi3 übernommen. Dabei werden transdisziplinäre Kombinationen mit klassischer

Musik in einem musikvermittelnden Kontext in drei Kategorien unterteilt: a) Verbin-

dungen innerhalb der Musik, b) Verbindungen innerhalb der Künste und c) außermu-

sikalische Verbindungen.

Storytelling: Verflechtung von allem mit allem

»The drought in Iran recently became one of the country’s most serious problems.

It is a consequence of several fundamental factors, such as rising temperatures,

evapotranspiration, and increased consumption patterns. […]. I am the storyteller of

a phenomenon, of a vital source in the city with a peculiar environmental geography

that is entangled with my own mental geography. I observe how powerful such

a resource interconnects nature and culture not only as matter of economics and

supply, but also as a social phenomenon that connects our natural world to our

social and cultural world.« (Movahedi 2020: 114)

Die Tätigkeit der iranischen Künstlerin Mahroo Movahedi lässt sich nicht mehr in

eine klar definierte Kunstgattung einordnen. Sie erzählt mit künstlerischen Mitteln

Geschichten, in die lebensweltliche, soziale und wissenschaftliche Themen eingewoben

sind, und die sich aus den Erinnerungen der Bevölkerung an sinnliche Wahrnehmun-

gen speisen. Movahedi bezeichnet sich selbst als Storytellerin und schafft damit eine

Vorlage, an der sich auch eine künstlerisch-transdisziplinär operierendeMusikvermitt-

lung orientieren kann: Musikvermittlung verstanden als ein Jonglieren mit komplexen

Verbindungen von künstlerischen, sozialen, historischen und gesellschaftspolitischen

Inhalten. Der oder die Musikvermittler_in steht dabei immer dazwischen – verbindet

Menschen, Künste undThemen zu einer einzigartigen Story.

2 Der Begriff ›Kultur‹ wird in dem Zusammenhang gemäß der Definition der UNESCO verwendet:

»Die Kultur kann in ihrem weitesten Sinne als die Gesamtheit der einzigartigen geistigen, mate-

riellen, intellektuellen und emotionalen Aspekte angesehen werden, die eine Gesellschaft oder

eine soziale Gruppe kennzeichnen. Dies schliesst nicht nur Kunst und Literatur ein, sondern auch

Lebensformen, die Grundrechte des Menschen, Wertsysteme, Traditionen und Glaubensrichtun-

gen.« (Deutsche UNESCO-Kommission 1983: 121).

3 Vgl. www.mahroo-movahedi.kleio.com/profile [08.05.2023].
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Musikvermittlung im ›Dazwischen‹ ist eine Methode, um sich als Musikschaffen-

de_rmit künstlerischenMitteln über dieNoten hinaus in eine komplexeWelt einzubrin-

gen und sie dadurchmitzugestalten. Je nachVeranlagung und Interessen bringen solche

Musikvermittler_innendemnachkulturtheoretische,soziologische,psychologischeoder

musikwissenschaftliche Ansätze in ihre Projekte ein.Diese Liste ließe sich endlos erwei-

tern, da jede_rMusikervermittler_in zusätzliche Interessen undKompetenzen in die Ar-

beit für diverse Gesellschaftsgruppenmitbringt – oder sich diese mit der Zeit aneignet.

In diesemRaumzwischenunterschiedlichenDisziplinenundAnspruchsgruppengibt es

keine Vermittlung mehr in eine einzige Richtung. Vielmehr vermittelt die parallele Be-

anspruchung diverser Sinne aufgrund der Zusammenführung mehrerer Disziplinen in

einem einzigen Projekt mit künstlerischen Mitteln den wohl innersten Kern der Künste

selbst: die sinnliche Wahrnehmung.Wie Sarah Chaker (2022: 175) aufzeigt, braucht da-

für ein Projekt nicht explizit als Musikvermittlung konzipiert worden zu sein. Es sollte

jedoch bewusst so angelegt sein, dass sich unterschiedliche Lebenswelten begegnen und

ggf. überschneiden können.

Experimentieren mit der Kombination von Profis und Nicht-Profis

Eines der herausforderndsten ›Dazwischen‹ stellt sicher die Verbindung von (musikali-

schen) Profis und Nicht-Profis4 dar – genauer: dasMitdenken und künstlerische Einbe-

ziehen von Nicht-Profis während, vor oder nach einer konzertähnlichen Situation. So-

baldmanmit Nicht-Profis zu tun hat, hatman es auchmit anderen Ästhetiken, anderen

4 Zur Verwendung der Begriffe ›Profis‹ und ›Nicht-Profis‹ vgl. auch Matarasso (2019: 89).
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Musikgenres, anderenBildungshintergründenund sehr diversenLebenserfahrungen zu

tun – und auf Seite der Profis mit der Unerfahrenheit und den entsprechenden Ängs-

ten gegenüber undmit diesem ›Anderen‹.Musikvermittler_innen stehendabei zwischen

scheinbarunvereinbarenWelten,versuchenzwischenallenSeitenzuvermittelnundsich

dafür permanent mit zusätzlichen Kompetenzen zu wappnen – in anderen Künsten, in

sozialen Disziplinen, in gesellschaftspolitischen Aktualitäten und historischen Hinter-

gründen. Ein_e Musikvermittler_in kann also berufsbedingt nicht Expert_in in bloß ei-

ner einzigen bestimmtenDisziplin sein, sondernmuss zur oder zumMeister_in imUm-

gangmitMultidisziplinarität werden.Da sie oder er dabei sehr empirisch unterwegs ist

– forschend, testend, laborierend –, wäre der Beruf von Musikvermittler_innen eigent-

lich im Bereich des künstlerischen Experimentierens anzusiedeln (und würde dort die

bisher nicht vertretene, wichtige Kategorie des Sozialen einbringen):

»Künstlerische Experimente in Literatur, Theater, Film, Musik und bildender Kunst ba-

sieren […] weniger auf Reproduzierbarkeit, Kontrolle und Messbarkeit, sondern zeich-

nen sich vielmehr durch Novität, Erprobung und Überraschungsmomente sowie mit-

unter eine intendierte Ungewissheit in werkimmanenter, produktions- und rezepti-

onsästhetischer Hinsicht aus. Der Akzent des künstlerischen Experimentierens ist oft-

mals auf Veränderung und Abgrenzung von bestehenden Traditionen gerichtet, und

Ergebnisoffenheit kann ein spezielles Charakteristikum sein.« (Kreuzer 2014: 7)

Um mit den mannigfaltigen Themen und Disziplinen überhaupt experimentieren zu

können, braucht es einen physischen und sozialen Raum, in dem Musikakteur_in-

nen, ein Stammpublikum für klassische Konzerte, neue Gesellschaftsgruppen und

Expert_innen aus anderenDisziplinen in eine produktive Beziehung treten können.Die

Schaffung solcher Räume ist eine der Aufgaben von Musikvermittler_innen. Wenn sie

gelingt, ist damit auch ein komprimiertes Modell geschaffen, das auf etwas Größeres

verweist: Eine solche musikalische Praxis ist eine Probe für ein gesamtgesellschaftli-

ches Modell, das ein kulturelles Miteinander in einer pluralistischen Welt ermöglichen

würde.

Das ›Andere‹ ins eigene Haus holen

»Aufgrund ihrer historischen Rolle als Hof-, Bildungs- oder Kirchenmusik und infolge

ihres über Jahrhunderte aufgebauten Expertisegefälles zwischen Musikakteuren und

Publikumhat die sogenannte ›hochkulturelle‹Musik ein grosses Problem:DerGesamt-

kontext der klassischenMusik ist so stark von ›oben‹ dominiert, dass […] sich die klassi-

scheMusik in unsererwesteuropäischenGesellschaft in der Situation befindet, dass sie

nur noch mit einem sehr eingeschränkten – vorwiegend bildungsbürgerlichen – Kreis

in Beziehung steht.« (Weber 2019: 213)

DasEintreten in einenmultidisziplinären, sozial hochgradigdurchmischtenRaumkann

für Akteur_innen einer in dem Sinn höfisch zu nennendenMusikkultur auch eine Mög-

lichkeit sein, sich mit Themen zu beschäftigen, die in ihrer eigenen Szene unter Um-

ständen tabuisiert sind. Der Kontakt, der Austausch, das Aushandeln, das projektartige
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Verbinden mit beispielsweise Hip-Hop bringt Akteur_innen der Klassik in interaktiven

Kontaktmit einem»global vorzufindenden, langlebigen undwandelbarenKulturphäno-

men«, mit einer »sozialen performativen Praxis«, die »als eine Ausformung eines allge-

meinen sozio-kulturellen Wandels unter den Bedingungen einer globalen Vernetzung

von postkolonialen, postindustriellen und kapitalistischen Gesellschaften« (Bock et al.

2015: 314) Teil der globalen Kultur ist. Das sind Gehalte einer Musikkultur, die der Klas-

sik fehlen – und die sie sich deshalb als inspirierende und kritische Kategorie zu eigen

machen sollte.

Dieser Akt verlangt zwar einiges an Distanz zu sich selbst, der Austausch mit di-

versen Musikgenres, Rezeptionspraxen, Ästhetiken, Formen der Partizipation, Vernet-

zungenmit Künsten, Alltagskultur etc. sind aber für die Lebendigkeit einerMusikkultur

wichtig. Nicht das Beharren auf starren Kulturdifferenzen erhält Musikkulturen am Le-

ben–Musikwird erst durch solche gemeinsamenRäume aus ihren orthodoxenRitualen

befreit.

Für diese Art von Musikkultur braucht es eine Konzertpraxis, die eng verbunden ist

mit begleitenden Werkstätten, in denen zusammen mit Akteur_innen aus sehr diver-

sen Lebenssituationen bestehende Musikstücke umgestaltet und andere neu erfunden

werden, indenen improvisiert undabgeändert, verkürzt, anders besetzt und vereinfacht

wird – so wie dies in anderen Genres üblich ist und auch in der westlichen klassischen

Musikmindestens bis insGeneralbasszeitalter durchaus gängigwar. Für die Bühnewird

in transformativen FormatenmitMusik insofern neu-schöpferisch umgegangen, als sie

beispielsweise von den Beteiligten in Tanz, in Architektur oder in Bilder umgesetzt und

übersetzt wird. Im Zuschauerraum wird mit neuen Konzertformaten experimentiert,

damit aus einem gewohnten Konzertsetting ein neues Erlebnis wird, indem beispiels-

weise Zuhörer_innen auf Yoga-Matten liegend den sich imRaumbewegenden Solist_in-

nen lauschen (vgl. Stepf/Weber 2021: 221).

Verbindungen innerhalb und außerhalb der Künste

Disziplinäre Überschreitungen sind den meisten Musikvermittler_innen vor allem im

Bereich des Künstlerischen und Handwerklichen bewusst: Sie nähen sich Kostüme und

bauen Bühnenbilder; sie texten, moderieren und inszenieren; als Instrumentalist_in-

nen singen oder arrangieren sie auch oder spielen auf anderen Instrumenten; als Mu-

siker_innen fotografieren, zeichnen oder filmen sie für ihre Projekte. Hinter all diesen

kreativen Verbindungsversuchen auf allen Ebenen steht für die Musikvermittler_innen

immer die Absicht, den Rezipient_innen vertiefte Zugänge zu einer bestimmten Musik

zu ermöglichen. Einzig aus diesemGrundmüssen für das allzu Gewohnte neueDarstel-

lungen gefunden, neue Kontexte gestaltet, neue Texte geschrieben oder neue Interpre-

tationen vorgenommen werden.
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Transdisziplinäre Kombinationenmit Musik für eine so verstandeneMusikvermitt-

lung lassen sich in drei grobe Kategorien fassen, die unendlich weiter unterteilt werden

können5:

EineMusikvermittlung im ›Dazwischen‹ bietet für Kulturinstitutionen dieMöglich-

keit, dass sie nicht auf eine (einseitige) Anpassung potentieller Zielgruppen abzielen,

sondern dass sie diese in einem partizipativen Prozess willkommen heißen. Mark Ter-

kessidis verweist zurecht darauf, dassNicht-Besucher_innen klassischer Konzerte ja gar

nichts fehlt:

»ImKulturbetriebwird oft genug angenommen, dass denen, die am ›kulturellenReich-

tum‹ teilhaben sollen, etwas fehlt – die Sprache, die Voraussetzungen, die Kapazitä-

5 Die Grafik enthält lediglich Beispiele für Kombinationsmöglichkeiten ohneAnspruch auf Vollstän-

digkeit. Die Kategorie ›Verbindungen von klassischerMusik außerhalb der Künste‹ wurde beispiel-

haft für den Konzertkontext ausdifferenziert.
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ten oder der Zugang. Allerdings haben jene Leute, die nicht in die Theater, Museen

oder Galerien strömen […], zumeist gar nicht das Gefühl, ihnen würde etwas fehlen.

Die vielen Kinder und Jugendlichenmit Migrationshintergrund sind ja nicht per se de-

fizitär, sondern besitzen erhebliche Potentiale: Sie sind unter anderem mehrsprachig

und bewegen sich selbstverständlich in transnationalen Zusammenhängen.« (Terkes-

sidis 2019: 80)

Für die oft geforderte Barrierefreiheit für alle Gesellschaftsgruppenmuss also vor allem

zuerst für die Seite der Akteur_innen selbst eine Vermittlungsarbeit geleistet werden,

damit neue Dialoggruppen teilhaben können (und vor allem wollen). Ein Ideal für die

klassische Musik wäre demnach, wenn alle professionellen Musiker_innen in Zukunft

diversemusikalischeHintergründe nicht nur respektieren, sondern kennenlernenwoll-

ten und sich mit Kompetenzen ausstatten würden, um sich als Musiker_in auch außer-

halb des geschützten Rahmens der Bühnemit einem ihnen noch fremden Publikum an-

freunden zu können. Dafür braucht es vielfältige Verbindungen innerhalb der Musik-

genres und innerhalb der Künste sowie außermusikalische Verbindungen. Und dafür

müssenMusikvermittler_innen auchKomfortzonen verlassen: Es gilt, unterUmständen

auch unbequeme (weil noch nicht erprobte) Außenbeziehungen zu schaffen, unbeque-

me (weil noch nicht bestehende) musikalische Austauschorte außerhalb der Institution

aufzubauen, sich in Prozesse unabsehbaren Ausgangs mit dem scheinbar Fremden ein-

zulassen, sich auchmusikalischen,künstlerischenundaußermusikalischenVerunsiche-

rungen zu stellen.

Die Storyteller von Terra Vecchia

Am Beispiel des interkulturellen, interdisziplinären Projektes Kulturdorf für Junge6 wird

mit Fokus auf die involvierten Kultur-Profis zum Schluss noch ein praktisches Beispiel

dafür aufgezeigt,wie die eingangs postulierte Bewegung in ein ›hochkulturelles‹ System

gebracht werden kann. Im Kulturdorf für Junge werden Studierende der Künste mit ge-

flüchteten Menschen und mit Künstler_innen aus jeweils anderen Sparten zusammen-

gebracht, kommen mit Einheimischen und Tourist_innen ins Gespräch, lernen die Ge-

schichte(n) der Region kennen und bringen ihre Kunst in eine kollektive Story im Sinne

einer transdisziplinären Erzählung ein. Die Kompetenzen, die dieses Setting von ihnen

als Musiker_innen verlangt, gehen weit über das an Hochschulen Gelehrte und in Or-

chestern Praktizierte hinaus. Nach einem mehrwöchigen Aufenthalt haben sie das ge-

lernt,was sie zu einer oder einemMusiker_in im ›Dazwischen‹–unddamit zu einer oder

einemMusikvermittler_in –macht: Sie können zwischen unterschiedlichsten Gruppen

von Menschen, zwischen Menschen und Musik, zwischen Musik und anderen Künsten

und zwischen Musik und Teilbereichen der Kultur vermitteln. Und sie haben erfahren,

dass ihre Kunst Sinn macht. Sie verspüren oft zum ersten Mal auf ihrem Berufsweg ein

»unerwartetes Ereignis, das ihre Sinne sättigt« (Movahedi 2020: 115).

6 Vgl. www.balba.ch/aushang/kulturdorf-terra-vecchia [13.05.2023].
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UmGeschichte(n) singenderweise professionell erzählen zu können, entwickelte das

Projektteam ein eigenes System, wie mit den unterschiedlichen Sprachen auf den di-

versen Ebenen so umgegangen werden kann, dass alle Menschen sich mit ihren je un-

terschiedlichenHerkünften verstehen und die künstlerischen Produkte wiederum einer

erweiterten Öffentlichkeit zugänglich machen können. Die Student_innen der Künste,

die sich in der Gesellschaft oft Vorwürfen der Abgehobenheit und Nutzlosigkeit ausge-

setzt fühlen, lernen dort von jungen Afghan_innen eine noch nie erlebte Expertise in so-

zialen Bereichen und zu Themen der (Über-)Lebenserfahrung kennen, die sie in ihrem

künstlerischen Schaffen wesentlich beeinflusst. Und sie lernen, wie man die schwierige

Geschichte eines anderenMenschenmithilfe seiner Kunst mittragen kann:

»Das Einbeziehen von so vielen verschiedenen Künstenmit so unterschiedlichenMen-

schen gibt meinem künstlerischen Schaffen eine ganz andere Bedeutung. Auf diese

Weise gemeinsam künstlerisch tätig zu sein, empfinde ich als das Sinnvollste, was ich

überhaupt machen kann.« (Theaterstudentin aus dem Projekt Kulturdorf für Junge)
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